39. Jahrgang. Morgen-Ausgabe. 


Danziger Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöftlichen Provinzen. „zurzzmmn zum, 


it Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei jämmtli 5 
1897. 


Lernſpreck-Anſchluß Danzig: 
Zür Nebactien und Expedition Nr. 16. 


Nr. 22505. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal m mag . 
ie len und Auslandes angenommen. Abonnemenispreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuftrirten Wit blatt „Danziger Fidele Blätter“ 


Abholeſtellen und bei allen Poftanftalten des In- und Auslande i 1 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poft bezogen 2.25 Nh. bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mh., bei zweimaliger 2,75 Nn. — Inſerate 


koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche 


Die Kriegswolke am Horizont 


vergrößert ſich, aber noch hoffen die Mächte, das 
Unheil abwenden zu können. Mit dieſen Worten, 
mit welchen am Sonnabend der engliſche Parla- 
mentsſecretär Curzon eine Rede über die Orient- 
frage begann, iſt die gegenwärtige Lage in Griechen 
land und der Türkei trefflich muſtrirt. Im 
engliſchen und franzöſiſchen Parlament wurde, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die Areta- 
frage am Gonnabend ſehr eingehend dis · 
cutirt und ſowohl der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux, wie der engliſche Staats. 
ſecretär Balfour ſprachen ſich im wesentlichen in 
demſelben Sinne aus und tadelten aufs ſchärfſie 
die aggreifive Faltung Griechenlands. Wenn 
Griechenland die Türkei wirklich angriffe, ſo 
könne es kein größeres Derbrechen begehen. Die 
engliſchen Staatsmänner betonten, Englands 
Pflicht ſei es, bei dem europäiſchen Concert zu 
verbleiben, das ein Cabinet der Nationen ge- 
bildet habe und der größte FJortſchriit des 
Dölkerrehts und der Moral geweſen ſei, den 
dieſes Jahrhundert geſehen habe. Die Politik 
der engliſchen Regierung ſei es, die Gewalt auf 
Kreta dem Sultan zu entziehen und der Inſel 
Gewalt über ihre eigenen Angelegenheiten zu 
geben. Die Mächte ſtimmten aber in dem Ent- 
ſchluſſe überein, daß gegenwärtig kein Gezänke 
um die Theile des türkiſchen Reiches ſtatthaben 
jolle; die Mächte kämpften, indem fie ihre 
gegenwärtige Politik durchführten, für die Frei- 
heit Kretas und den Frieden Europas. 

Die dritte officielle Stimme, welche heute vor- 
liegt, kommt aus Petersburg. Das „Journal 
de St. Peters dourg“ ſchreibt: 

Die aggreſſive und provocirende Haltung, welche 
Griechenland mit ſo bedauernswerther Harfnäckigheit 
zu beobachten fortfährt, zwingt die Großmächte, jehr 
gegen ihren Wunſch, zur Blockade des Golfs von 
Aipen zu ſchreiten. durch die Belaſſung der Truppen 

Oberſt Daffos auf Areta legt die griechiſche Regie. 

J ſchon ſeit einiger Zeit der Bevölkerung der Infel 
aue Nachtheile auf, welche eine Blockade zur Folge hat. 
Die Handlungen des Oberſt Vaſſos find genügend be- 
kannt; ift diefer Offizier doch jomeit gegangen, that- 
ſächlich allen Mächten den Krieg zu erklären. Aber 


einer geiſtig fo hervorragend begabten Nation, wie 
es die griechiſche iſt, gefallen ſich gewiſſe über- 
* und gewohnheitsmäßige Unruheftifter darin, 
ie Kriegserklärung gegen die Türkei für 
den 6. April oder den sp een 
r griechiſchen en überſchw 
een ii Prag Zalfchleben⸗ dle Mög ich. 
keit einer ſo außerordentlichen Thorheit zuzugeben, 
aber eintretenden Falles wäre Griechenland unzmeifel- 
haft der Angreifer und würde ſich allein verantwortlich 
machen für eine auf ſolche Weiſe hingeworfene Kriegs- 
erklärung an Europa, welches die Aufrechthaltung des 
Friedens wünſcht und alle ſeine Anſtrengungen nach 
dieſem Ziele hin richtet. Es wäre Zeit, auf Illuſionen 
u verzichten, die nur zu den ſchmerzlichſten Ent- 
äuſchungen führen könnten. Jede Macht, welche 
gegenwärtig die Initiative zu einem Angriff ergreifen 
würde, müßte ſicherlich die ſchwerſten Folgen auf ſich 
nehmen. Wenn Griechenland um jeden Preis ſich in 
einen Krieg ſtürzen wollte, hönnte es augenſcheinlich 
auf die Unterſtützung niemandes zählen. elches 
übrigens auch der Ausgang eines ſo provocirten 
Kampfes wäre, fo würden die Großmächte dach nie- 
mals zugeben, daß der Angreifer auch nur den ge- 
ringſten Vortheil daraus zöge, Nachdem die Groß- 
mächte alle nur irgend möglichen Mittel erſchöp 
haben, um Griechenland die Ceiden zu erſparen, welche 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Heddinshof. 
46) Roman von L. Haidheim. 


Don aller Welt gemieden und alle Welt fliebend, 
verlebten die Heddins dennoch jetzt zuweilen 
glückliche Stunden. denn auch Ullas Geneſung 
ſcyritt langſam fort — ſehr langſam freilich! Die 
Aerzte beklagten nur immer von neuem, daß fie 
gänzlich machtlos wären gegen die Schwermuth 
ihrer Kranken. 

Aber in dem einen Punkte gab es weder bei 
Heddin noch bei ſeiner Frau Erbarmen. 

Nie! Niemals willigten ſie ein, daß der Sohn 
des Landraths Olsnitz, der ſich als der Anftifter 
jener Anklage öffentlich bekannt hatte, ihrer 
Tochter nahe treten durfte. Sie ſchwiegen beide 
wie das Grab über dieſen Punkt. Der Name 
Olsnitz wurde nie genannt; ach, es gab täg- 
lich genug der neuen Bitterniſſe ju beſprechen! 

ulla wußte nichts Genaues über alle dieſe 
Dinge; aber ihr ahnendes Her) und ihr Fein- 
gefühl ſagten genugſam, daß fie nichts zu hoffen 
babe, es auch nicht die Zeit ſei, an ſich ſelbſt zu 
denken. 2 

Einige Male hatte Sparrenberg fie ſehen dürfen. 
Er brachte ihr dann immer dieſelben Roſen, die 
auch allmorgendlich der Gärtner an der Haus- 
wür für ſie ablieferte. 

Sparrenbergs Blick ſagte Ulla, wer ſie ihr 
ſandte. 

Ihm gab fie auch unter tiefem Erröthen geſtern 
eine weiße, ſchöne Lilie zurück, die ſie zuvor leiſe 
küßte; zugleich ſagte ihm ihr Blick, für wen die 
Blüthe beſtimmt ſei. ? 

Sprechen konnte fie in Gegenwart der Pflegerin 
und Annas nicht — das hätte Sparrenberg auch 
ſo wenig gewünſcht wie Ulla — dazu war ſie 
noch viel zu ſchwach. 4 

Aber fie wußte, er würde olsnitz jehen, würde 
dem Geliebten Troſt bring 


werden die Königin und die Kronprinzeſſin 


es elbſt zugezogen haben würde, würden ſie 
a acer ben haben, darüber in Erregung 
zu gerathen; ihr vollſtändiges Einvernehmen bleibt 
unveränderlich. Das iſt die fiherfte Bürgſchaft für den 
endlichen Sieg der Grundſätze der Ordnung, des Rechts 
und der Billigkeit, das beſte Unterpfand für die Auf- 
rechterhaltung des allgemeinen Friedens. ſelbſt im Falle 
einer örtlichen Störung dur Griechenland, welche die 
Mächte zu beſchränken und im Nothfalle zu unterdrücken 


f würden. 
ee Einigkeit der Mächte ſcheint allerdings 


wieder erſtarkt zu ſein; das beweiſen neben den 
Miniſterreden die Thatſache der gemeinſamen 
Blockade des Hafens von Athen und die Collecliv- 
Note an Griechenland, die Truppen zurück- 
zuziehen. Das Weitere wird nun von der Ant- 
wort Griechenlands abhängen. 

— 


Auf unſerem Gpecialdraht gingen uns Nachts 
noch folgende Drahtmeldungen zu: 5 

Konſtantinopel, 5. April. (Tel.) Die anhaltende 
Beſorgniß vor griechiſchen Provocationen an der 
Grenze, die man morgen erwartet. veranlaßt 
tägliche Sitzungen des Kriegsrathes in vildiz-Kiosk 
unter Theilnahme des Kriegs miniſters, des Marine; 
miniſters und acht anderer Generale. Der Com- 
mandeur der Grenztruppen erhielt eingehende 
Befehle bezüglich der Bereitſchaft und Haltung zur 
Dertheidigung der Grenze am 6. April. Es ver- 
lautet, daß eine Derftärkung der Grenztruppen 
durch weitere 40 Redifbataillone des zweiten 
Corps, welche mit Mauſergewehren ausgerüſtet 
werden ſollen, geplant ſei. 

Conſularmeldungen zufolge entſtand bei Guſinſe 
ein Conflict zwiſchen Türken und Montene 
grinern, welcher türkiſcherſeits militäriſche Bor- 
kehrungen veranlaßte. 

Die Pforte hat den Botſchaftern mitgetheilt, die 
Commiſſion für Tokat habe 136 Mohammedaner 
und 4 Armenier wegen Betheiligung an den letzten 
Vorfällen verhaften laſſen. 


‚Athen, 5. April. (Tel.) Im Fall eines Krieges 
be- 


fiimmt an die Grenze gehen, um die Thätigkeit 
des rothen Kreuſes aus nächſter Nähe zu leiten. 
3m Minifterratb_ that der Miniſterpräſident 


"peiyannis heute die Aeuferung, daß Griechen⸗ 


land noch gut vier Monate ſelbſt im Fall eines 
Krieges die Laft der gegenwärtigen Ausgaben er- 
tragen könne, ohne zu einer inneren Anleihe 


ſchreiten zu müſſen. 
. — D T — 


Deutſchland. 


* Berlin, 5. April. [Hohenzollern Denkmäler.] 
Der Minifter des Innern hat die Oberpräſidenten 
benachrichtigt, daß es fortan zur Errichtung von 
Denkmälern für Mitglieder des Hobenzollernhauies 
der ausdrücklichen vorgängigen Genehmigung des 
Königs bedürfe, insbefondere ſtets dann, wenn 
es ſich um Denkmäler handelt, die an einem der 
Oeffentlichkelt zugänglichen Orte oder aus öffent- 
lichen Mitteln errichtet werden ſollen. In den 
hierüber dem Minifter zu erſtattenden Berichten 


Anna Heddin wurde mehr und mehr der Ge⸗ 
neſenden eine fröhliche, erheiternde Geſellſchaft. 

Ihre unbefangene Zuthunlichkeit, ihre gänzliche 
unkenntniß der Welt und der Keddin'ſchen Der- 
hältniſſe ließen fie harmlos über alle Klippen der 
Unterhaltung hinweggleiten. 

Sie hatte ein ganz bedeutendes Aneignungs- 
vermögen. Die guten Manieren, die kleinen 
feinen Unterſchiede, welche die gebildete Geſell⸗ 
ſchaft macht, nahm ſie, ihrer ſelbſt faſt unbewußt, 
an; ſie war immer bereit, hier und dort aus- 
zuhelfen, dem Onkel vorzuleſen, die Tante auf 
ihren einſamen Spaziergängen zu begleiten und 
Ulla zu zerſtreuen, wenn deren Eltern eine jener 
aufregenden Conferenzen mit dem berühmten 
Zuftijrath hatten, welcher den Prozeß Keddins 
führte. f 

Die Anklage gegen dieſen war inzwiſchen er- 
hoben worden; dem Dertheidiger lag nun das 
Weitere ob. Aber welche Gemüthsbewegungen 
erwuchſen Heddin von neuem! Die herzogliche 
Familie war noch immer nicht zurückgekehrt, 
ſondern weilte auf Reifen. 

Kein Gnadenact war zu erhoffen, der Gerechtig- 
keit ſollte der Lauf gelaſſen werden — ſo ſagte 
man im Publikum — darum blieb der Herzog 
auch fern. 

Heddin wollte auch keine Gnade — -- wollte 
nur Gerechtigkeit. Aber er war ſelbſt viel zu 
klug, um nicht einzuſehen, daß der Schein 
geradezu erbrücend gegen ihn zeugte, obwohl 
die Ausſage Winter tburs, der mit feiner Prinzeß⸗ 
Gemahlin und den Söhnen in einem engliſchen 
Seebade weilte, genau mit der ſeinigen überein- 


ſtimmte. 
— — 


Ueber all dieſem Wechſel von Pein und Sorge, 
Furcht und Hoffen war es Herbſt geworden. 

Die Schwurgerichtszeit nahte heran, und Heddin 
beſtand darauf, daß die Seinen dieſe nicht in der 
Stadt verleben ſollten. 

Aber arm, wie fie waren — jo arm, daß ihnen 
jetzt oft das tägliche baare Geld mangelte, denn 
die Lieferanten drängten um Bezahlung und 


aus 


Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


iſt eine das Denkmal veranſchaulichende Zeich- 
nung oder Photographie beizufügen und neben 
den ſonſtigen zur Beurtheilung des Unternehmens 
dienenden Thatſachen auch anzugeben, ob das 
geplante Denkmal in finanzieller Beziehung voll- 
ſtändig geſichert iſt. 

[Kaiſer Wilhelm und die Deterinärmedizin.] 
Beim Empfang der Studirenden im Nitterſaal 
des Schloſſes unterhielt ſich, wie aus der „Berl. 
thierärztl. Wochenſchr.“ nachträglich bekannt wird, 
der Kalſer längere Zeit mit den Herren Candi- 
daten Baumgarten (S riſiae) und Mehlhoſe (Fran- 
conſae). Mit der Sachkenntniß, welche der 
Herrſcher auch auf ferner liegenden Gebieten oft 
zur großen Ueberraſchung der Angeredeten zeigt, 
berührte er die Ausſichten, welche die Forſchungen 
der Neuzeit und die Serotherapie bei Bekämpfung 
der Thierſeuchen bieten; er betonte, wie ſehr es 
ihm am Herzen liege, daß die den Landmann 
jo ſchwer ſchädigende Aphthenſeuche unterdrückt 
werde. erkundigte ſich nach deren jetzigem Stande, 
drückte ſeine Freude über Kochs Erfolg in Afrika 
aus und bemerkte ſchließlich, daß das Studium 
der Veterinärmedizin ihm ein ſehr intereſſantes 
ſcheine, und daß er die Jortſchritte dieſer wichtigen 
Wiſſenſchaft mit Aufmerkſamkeit verfolge. — In 
den thierärztlichen Kreiſen, die lange Zeit ftief- 
mütterlich behandelt worden ſind und noch immer 
für ihre Standesintereſſen ju kämpfen haben, iſt 
man über die Worte des Kaiſers nicht wenig 
erfreut. 

Profeſſor Rudolf Virchow! hal eine Ferien- 
reiſe nach Tirol unternommen, von der er am 
28. April nach Berlin zurückkehren wird. 


[Reiche Stiftung.] Der vor kurzem in 
Regensburg verſtorbene Graf Dörnberg, Pro- 
teftant, hat fein ganzes Dermögen im Betrage 
von rund 15 Millionen zu wohlthätigen Zwecken 
vermacht. Der De: des Erbes kommt 
evangelſſchen Waiſen aus ganz Deutichland zu 
gute, für deren Unterbringung, nicht in Waifen- 
häuſern, ſondern in Familien, namhafte Summen 
ausgeſetzt find. Ferner iſt die Pfarrwittwen- und 
WMaiſenſtiftung in München mit einem anſehnlichen 
Legate bedacht; den Rectoren der baieriſchen 
inerfitäten ſollen Mittel zur Vertheilung von 

nödien zur Verfügung geſtellt, für zwei 


Sup 
Millionen ſoll in Regensburg ein paritätiſches 


Krankenhaus erbaut werden. 


ie Medizinatreform in Preußen] ſoll nach 


der „Köln. Ztg.“ die Bildung eines Bezirksgeſund⸗ 
heitsamts umfaſſen, welches den Regierungs- 
präſidenten beigegeben werden, und die Bildung 
eines Kreisgeſundheitsamts, welches dem Land- 
rath zur Seite geftellt werden ſoll. Schließlich 
wird in jedem Stadtkreiſe und in jeder Stadt- 
oder Landgemeinde mit 10000 und mehr Ein- 
wohnern zu gleichem Zwecke wie der Regierung 
und dem Landrath, aber mit der gebotenen ört- 
lichen Einſchränkung, ein Ortsgeſundheitsrath zu- 
geordnet. In einer Gemeinde können mehrere 
Ortsgeſundheitsräthe gebildet werden. Der Orts- 
geſundheitsrath beſteht aus dem Gemeindevorſteher, 
6 bis 12 aus der Gemeindevertretung zu 
wählenden Mitgliedern und in Garniſonorten 
aus einem oder mehreren Vertretern der Militär- 
behörde. In Fortfall kommen die bisherigen 
Medizinalcollegien am Sitz der Oberpräſidien. Hin⸗ 
gegen ſollen, wenn nöthig, bei den Bezirks- 


Heddins Penfion wanderte ſofort dafür aus dem 
Haufe — wohin ſollten fie? 

Gparrenberg, der nur noch ſehr kurze Zeit 
bis zu ſeiner Staatsanſtellung hatte, ſchlug das 
Einfachſte vor: 

„Nach dem Heddinshofe.“ 

Zwei Wochen darauf war der Plan ſchon zur 
Ausführung fertig. Die beiden jungen Mädchen 
und die Brüder follten voran reifen, Frau 
Helene folgte ſpäter, und Sparrenberg blieb bei 
Heddin zurück. 

In der erſten Frühe eines Septembermorgens 
fuhr ein Wagen an der Bahnſtation vor, und zu- 
gleich ſtürzte ein ſchlanker blonder Kerr in Civil- 
kleidung an dieſen heran. 

Es war Olsnitz. 

Nach monatelanger qualvoller Trennung fank 
ihm die zitternde bleiche Geliebte in die Arme. 

Couſine Anna und die Brüder gingen ſtill bei 
Seite. Sparrenberg hatte fie für die Geheim- 
haltung gewonnen, und wie hätten ſie das Herz 
haben ſollen, der vergötterten Schweſter ihr armes, 
kleines Glück zu mißgönnen? Eine kurze Viertel- 
ſtunde im Bahnhofsgebäude, in Gegenwart ab- 
und zulaufender Menſchen, gehörten fie ſich. Beider 
Her; war fo übervoll, daß fie einander nichts 
ſagen konnten, als kurze, ſchmerzvoll glückſelige 
Liebesworte. 

Im Grunde hatte der brave Sparrenberg Un- 
recht, dies Wiederſehen möglich zu machen. denn 
als es nun wie ein Augenblick vorübergerauſcht 
war, da fühlten die Aermiten erſt recht den 
grenzenloſen Schmerz der Trennung, da erinnerten 
ſie ſich mit Beben, wie bleich und verhärmt und 
krank fie Beide ausgeſehen. 

„Du biſt mein und ich bin dein, des ſollſt du 
gewiß fein“, hatte Ulla einſt herzbewegend ge- 
ſungen — jetzt war dies das einzige, was Olsnitz 
ihr in feiner tiefen Erſchütterung ſagen konnte. 

„Wir harren aus in Treu! Ich bin dein!“ gab 
ſie leiſe zurück. Dann mußte er ſie in den Wagen 

eben, konnte nur ihre Hand immer wieder mit 

üſſen bedechen. © 

Das Signal ertönte, die Thüren wurden zu- 


geſchlagen. 


regierungen me d 
8 9 hrere Medizinalräthe angeſtell 
* Aus Roſtoch wird der „Volkszeitung“ tele 
8 Die Strafkammer Serie den 
56 enant v. d. Luehe-Calſow wegen duell⸗ 
licher Beis zu 6 Wochen Feftung und wegen thät⸗ 
Carteneleiblgung zu 2 Monaten Gefängniß, der 
ws Wochen 8 Voeltzer Charlottenburg 
2 messe eng und wegen Beleidigung zu 
Dresden, 3. April. Die Re ierung läßt 
klären, daß ſie die Einführung Der Bae eee 
auf Conſumvereine als nicht geboten anſehe, da 
die Wirkung unberechenbar ſei. — Die Frage 
hat bekanntlich vor einiger Zeit zu einer lebhaften 
Erörterung im Reichstage Deranlaſſung gegeben. 
2 Dresden, 4. April, Auf dem Berbandstage 
f landwirihſchaftlichen Genoſſenſchaften im 
W e Sachſen, deſſen Derhandlungen ein 
ertreter der ſächſiſchen Regierung beimohnte, 
wurde geftern eine landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe gegründet, welcher ſofort viele Tand⸗ 
wirthe unter Zeichnung namhafter Beiträge bei- 
traten. Heute beſchloß der Derbandstag, den Ge- 
treideverkauf der Candwirthe genoſſenſchaftlich zu 
regeln. Das Betriebs hapital iſt durch Zeichnung 
von Antheilſcheinen, dem Verhältniß der Größe 
des Landbeſitzes entſprechend, zu beſchaffen. Die 
endgiltige Erledigung dieſer Angelegenheit bleibt 
dem im Auguft d. Is. hier ftattfindenden 13. all- 
gemeinen Dereinstag der deutſchen Landwirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaften vorbehalten. f 
Puts * 
aris, 3. April. Die Zreunde des ver⸗ 
ſtorbenen Kammerpräſidenten Burdeau be⸗ 
ſchloſſen, einen Advokaten mit der Dertheidigung 
des Andenkens Burdeaus zu betrauen, falls 
Arton vor dem Schwurgericht ſeine An- 
1 — —— erhalten ſollte. Waldeck 
ıfjeau ha ereit erklärt, d 
zu übernehmen. e 
— Senat. In Beantwortung der Inter 
pellation über Umtriebe der Clericalen er- 
klärte der Miniſterpräſident Meline, die Regierung 
habe niemals gezögert, Uebergrifſe des Clerus zu 
unterdrücken und werde auch ftets den Clerus ju 
hindern wiſſen, aus der Kanzel eine politiſche 
Tribüne zu machen. Eine Tagesordnung, welche 
die Erklärungen der Regierung billigt und den 
Willen des Senats ausdrückt, Uebergriſſe des 
Clerus zu verhindern, wurde mit 175 gegen 
45 Stimmen angenommen. (W. T.) 


— —PU— 


Coloniales. 

* [Die weſtafrikaniſche Pflanzungs-Geſellſchaft 
Bibundt] ift nunmehr conftituirt, und zwar mil 
einem Grundkapital von 1½ Million Mark. 

* [Die neuen Briefmarken für die deutſchen 
Colonien] find jetzt fertiggeftellt und kommen 
demnächſt zum Derſand. In Cours geſetzt werden 
dieſelben ſedoch erſt nach Aufbrauch der alten 
Beſtände an Werthzeichen. die Coloniepoftzeihen 
find ähnlich den für das deutſche Reich üblichen. 
Unter der deutſchen Kalſerkrone befindet ſich, um- 
geben von Lorbeerzweigen, die Werthangabe, 
darunter in einem wagerecht aufgerollten Bande 
der Aufdruck „Reihspoft”. Das Charakteriſtiſche 
für die Colonialmarken iſt der in ſchwarzen 
Lettern ausgeführte Querdruck, welcher das 


„Erich! Benno! Ic vergeſſe Euch dieſen Ta 
in meinem ganzen Leben ne 30 5 eual 
danke Euch!“ rief er den Brüdern zu, die ernf 
nickten. 

Dann noch ein inniger Blick, ein letztes Grüßen! 
Olsnitz ſah, daß Ulla weinte, und * —— 
ihm ſelber die Augen feucht. 

Als er ſich tief erſchüttert dann zum Gehen 
wandte, erkannte er dicht neben ſich ſeinen 
einſtigen Nebenbuhler, v. Weber, der eben einem 
einlaufenden Zuge entftiegen war. 

Hatte dieſer den Abſchied von Ulla geſehen? 

Und wenn auch! — fie iſt mein und heine 
Macht der Welt entreißt fie mir! dachte er er- 
1 ke 

eber ſchien aber das Einſt völlig vergeſſen 
zu haben; er ſtürzte ſich förmlich auf Disnik, 

„Olsnitz! Gut, daß ich Sie treffe. Ich habe in 
Zara durch die Zeitung erfahren, was hier vor- 
geht, komme aus Griechenland und Dalmatien. 
Was iſt das mit Heddin? Zeder Frage habe ich 
mich unterwegs enthalten. Man lügt fo viel, und 
ich brauche die Wahrheit. Sie ſind der erſte, den 
ich ſehe; bitte, ſagen Sie mir alles!“ 

Es lag ſo viel dringendes in dem Weſen des 
fonft jo kühlen Mannes. Olsnitz ſah ihn unſicher 
an A 25 5 rs 

ie ſchritten zufammen den Bahnftei 
85 sem Ausgange 1 5 bnfteig entlang 

„Ich bin gern bereit, Herr v. Weber; aber als 

vr kiſen il age unjere gegenfeitige 
g pr „ fagte er zögernd, erfü 
einer eiferfüctigen Ren a. zögernd, erfüllt von 

„Wieſo? Gegenſeitige Stellung?“ fragte Weber 
in alter Schärfe. Und nach einem feften Blick in 
Olsnitz ihm begegnenden Augen fuhr er fort: 
„Sie lieben Ulla! Ich weiß es, wußte alles 
bereits, als ich abreiſte.“ 

„Dann iſt's gut! Wollen wir nicht in meine 
Wohnung treten? Sie iſt ganz nahe, Herr von 
Weber.“ 

„Lieber ginge ich — ich habe die ganze Nach 
geſeſſen.“ (Zoriſetzung folgt.) 


——— — 


Urfprungsiand nennt. Zum Aufdruck find Leitern 
verſchiedener Gattung verwendet. derſelbe be- 
fieht je nach der Länge des Namens aus einer 
oder zwei Reihen und lautet für Deutich - Güd- 
weſtaf rina, Kamerun, Togo als Colonien in Afrika, 
Deutſch-Neu-Guinea, ſowie die Marſchall-Inſein als 
Colonien im Stillen Ocean. An Marken find für 
= Colonie hergeſtellt die Werthe von 3, 5, 10, 

25, 50 Pfennigen, an Poſtharten die Werthe 
von 5, 5 und 5 bei Rückantwort im Lande, 10 
ſowie 10 und 10 Pfennigen bei Rückantwort 
außer Landes. Die Farben der Marken ent- 
ſprechen den hier üblichen. 

——— 
Bon der Marine. 

Berlin, 5. April. (Tel.) Der Corvetten- 
zapitän Krieg, Commandant des Kreuzers 
„Falke“, iſt nach der FHeimath beordert und Eor- 
vettencapitän Wallmann ift zum Commandanten 
des „Falke“ ernannt worden. 

Kiel, 4. April. Dom Obercommando der 
Marine iſt nunmehr verfügt, daß das erſte 
Geſchwader unter dem Befehl des Bice-Admiral 
Thomſen am 21. April die Reife nach Nor- 
wegen und Irland antritt. Die Schießübungen 
des Geſchwaders ſollen in dieſer Woche zu Ende 
geführt werden. — Am 8. April erhält das 
Torpedo-Derſuchsſchiff „Friedrich Karl“ ſeine 
etatsmäßige Beſatzung von 538 Mann. Das Schiff 
wird im Sommerhalbjahr mit dem Einſchießen 
von Torpedo-Unterwaſſerwehren beſchäftigt werden. 
Die erforderlichen Uebungen werden zunächſt in 
der Eckernförder Bucht, im Hochſommer aber an 
der norwegiſchen Küſte abgehalten. — Don den 
Torpedofahrzeugen unſerer Marine werden 
während des Gommerhalbjahres 11 Diviſions- 
und 28 Torpedoboote unter der Flagge ſein. Da 
jedes Divifionsboot eine Beſatzung von 51 und 
jedes Torpedoboot eine Beſatzung von 17 Mann 
hat, fo erfordert die diesjährige Activirung 
unſerer Torpedoflotte eine Seſammtbeſatzung von 
1904 Nann. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 5. April. 

Der Reichstag verhandelte heute in Anweſenhen 
einiger Dutzend Abgeordneten, Nachdem das Haus 
den Antrag betreffend die Aufhebung des Com- 
munalſteuerprivilegs für Offiziere an die 
Budgetcommiſſion verwieſen hatte (ef. Telegramm 
in der geſtrigen Abendnummer), wurde der Ber- 
trag mit der Schweiz betreffend die Einrichtung 
ſchweizeriſcher Nebenzollämter auf badiſchem 
Gebiete genehmigt. 

Darauf begann das Haus die zweite Berathung 
des Handelsgeſetzbuches. Don den 897 para- 
graphen deſſelden wurden 238 unverändert ge- 
mäß den Beſchlüſſen der Commiſſion erledigt. 
Am meiſten angefochten wurden die Beſüm- 
mungen über die ſogenannte Concurrenzclauſel. 
Nach der Vorlage ſollte dieſe für den 
Gehilfen nur infomweit verbindlich ſein, als 
die Beſchränhung in feiner gewerblichen 


Thätigkeit nach Zeit, Ort und Gegenftand nic 


die Grenzen überſchreitet, durch die eine un- 
billige Erſchwerung ſeines Fortkommens ausge- 
ſchloſſen wird. Die Commiſſion hat hinzugefügt, 
daß die Beſtimmung über die Beſchränkung nicht 
über drei Jahre nach Beendigung des Dienft- 
verhältniſſes in Geltung bleiben darf. 

Abg. Singer (Soc.) befürwortet das Derbot der ge- 
feglichen Zeftfegung jeder Eoncurrenjclaufel, weil es 
unmoraliſch ſei, wenn die Unternehmer ſich gegen bie 
Derwerthung der Renntniſſe ihrer Angeftellten in den 
Concurrenigeſchäften geſehlich bezw. verträglich ſchützen 
wollen. 

Abg. Irhr. v. Stumm (Neichsp.) will den von der 
Commiſſion beſchloſſenen Zuſatz wieder befeitigen, 

Beide Anträge wurden verworfen. 

Morgen ſieht die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 5. April. 

Das Abgeordnetenhaus überwies heute den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Aenderungen des Reglements 
für die preußische Ofſizierwittwenkaſſe an die 
Budgetcommiffion und erledigte ſodann die 
heſſen-naſſauiſche Stadt- und Landgemeinde» 
ordnung in dritter Leſung. 

Beim 8 25 der Städteordnung beantragte Abg. 
Kirchner (Centr.) wieder feſtzuſetzen, daß in der 
erſten Klaſſe min deſtens 5 Proc., in der zweiten 
Klafje mindeſtens 10 Proc. aller Wahlberechtigten 
m wählen haben. Miniſter des Innern 
9. d. Recke erklärt, dieſem Antrage die Zuſtimmung 
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Danziger Stadttheater. 

Am letzten Sonnabende befand ſich unter 
Theoter unter dem Zeichen Terpſichores, der 
Tanzfrohen, denn die Balletmeiſterin, Fräulein 
@ittersberg, hatte ihren ſogenannten Beneſiz⸗ 
abend und mußte deshalb mit ihrer Aunit in 
erfier Reihe ſtehen. Eröffnet wurde die Vor- 
Rellung durch die im letzten Winter hier ſchon 
vorgeführten „Phantafieen im Bremer Naths⸗ 
heller“, dem phantaftiſchen Tanzbiide, das ſich 
an Fauffs bekannte. Dichtung anſchließt. Der 
Slanfpunkt liegt in den Ballets, die in ihrer 
DMannigfaltigkeit und Zierlichkeit, den farben- 
prächtigen Trachten der Tänzerinnen vor dem 
bunten Sintergrunde eine reijolle Augenweide 


bilden. Die kleinften der kleinen Tänzerinnen, 
Kinder von vielleich acht Jahren, fahen 
aus wie zierliche Püppchen, die mit Eifer 


und Geſchich ihre Bewegungen den Tönen 
der Muſik anzuſchmiegen wiſſen. Das große 
Schluß ballet Wiener Walzer, der dritte Theil 
des Abends, bringt in drei Abtheilungen ebenjo 
eigenartige wie fhöne Bilder aus dem Wiener 
Leben, wie fie durch charakter iſtiſche Tänze und 
rythmiſches Gewühl etwa zur Darſtellung gebracht 
werden können. Alles gelang auch hier vorzüg- 
lich, und wer eine Vorſtellung hat von der Arbeit 
und dem Zleiße, der in ſolchen großen Ballets 
eckt, der wird volle Anerkennung zollen ebenſo 


der Regierung nicht in Ausſicht flellen zu können. 
Der Antrag wurde darauf mit 146 gegen 84 
Stimmen abgelehnt, Centrum, Polen und Frei- 
ſinnige ftimmten für, die Rechte gegen den An- 
trag, die Nationalliberalen waren gefpalten. So; 
wohl die Städte- wie die Landgemeindeordnung 
wurden alsdann unverändert in der Faſſung der 
zweiten Leſung angenommen. Gegen das Geſetz 
ſtimmte außer dem Centrum und einem Theil 
der Linken auch Abg. Stöcker (b. k. 3.) 

Alsdann wurde der Antrag Motin betr. die 
Belaflung von Grundſtücken mit bevorrechtigten 
Meliorationsdarlehen nach einer unerheblichen 
Discuſſion, an der ſich die Abgg. Mottu (Pole), 
Scheitler (conſ.), Sander - Elze (nat.-lib.), Kir ſch 
(Centr.), Herold (Centr.) und Slebocki (Pole) 
betheiligten, an eine Commiſſion überwieſen. 

Morgen fteht die Charite Vorlage und der 
Antrag Schenkendorff betreffend die Förderung 
des Zortbildungsfhulmejens auf der Tages- 
ordnung. 


Nanſen beim Kaiſer. 

Berlin, 5. April. Don dem geſtrigen Empfange 
Ranfens beim Kaiſer erzählt der „Lok.-Anz.“ 
folgende Epiſode: Als die Tafel beendet und der 
Augenblick der Derabihiedung da war, kam es 
zu einer reigenden Scene. Der Kaiſer hatte ſeine 
Kinder rufen laſſen, ſie mußten ſich vor Nanſen 
aufſtellen. und dann ſagte er zu ihnen: „Gebt 
dieſem Manne die Fand und ſeht ihn Euch gut 
an, damit Ihr, wenn Ihr älter geworden feid 
und mehr Verſtändniß haben werdet, ſagen 
könnt, daß Ihr Nanſen geſehen habt.“ der 
Reihe nach reichten die Prinzen nun dem be- 
rühmten Forſcher die Fand, während der Kaiſer 
bemerkte, daß ſeine älteften Söhne leider ab- 
weſend wären, die denn doch ſchon beſſer wüßten, 
was eine Nordpolfahrt bedeute. 


Stephans Befinden. 

Berlin, 5. April. Proſeſſor v. Bergmann er- 
läßt heute Abend folgendes Bullen über das 
Befinden des Staatsſecretärs v. Stephan: 

Die Kräfte find noch immer ſchwach, viel Schlaf. 
keine Schmerzen. 

Nach dem „Lokal-Anz.“ ift der Zuſtand Stephans 
ein ſehr bedenklicher. Es droht dem Leben des 
Patienten leider eine ernſte Gefahr. 

Der „National-3ig.“ zufolge hat Herr v. Stephan 
geſtern Zeitungen geleſen und aus ihnen erfi er- 
ſehen, wie es um ihn ſteht. 


Berlin, 5. April. Der Erbprinz von Neuß 
jüngere Linie hat ein Schreiben an den Stadt- 
rath von Sera gerichtet, worin er das Verhalten 
der Regierung von Greiz unpatriotiſch und 
antinational nennt, es ſehr entſchieden verurtheilt 


und als eine Ferabwürdigung des guten, uralten 5 


reußiſchen Stammes bezeichnet ſowle ins beſond 
die neuefte Fahnenafjaire in Greiz in geharni 
ausdrücken en verurtheilt. 5 RE TE 
— General-Oberſt Schr. v. Cos 
Nndetracht ſeines Geſundheitszuſtandes genöthigt, 


von der Rückkehr nach Berlin dis auf weiteres 
Abftand zu nehmen und kann fein 30 jähriges 


Dienftjubiläum hierorts nicht feiern. Er wird 
ſich am 7. April, dem Tage feines Jubiläums, in 
Bonn befinden. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Tabl.“ 
aus Friedrichsruh befindet 
Schweninger ſeit Sonnabend wieder dort. Das 
Befinden Bismarcks iſt zufriedenſtellend, jedoch 
fällt ihm das Gehen recht ſchwer. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Ebenſo wie 
in Preußen foll auch im Reiche ein Fonds er- 
richtet werden, aus welchem in Fällen der 
Hilfsbedürftigkeit den nicht unter das eingebrachte 
Geſetz wegen anderweiter Bemeſſung des Wiitwen⸗ 
und Waiſengeldes fallenden Wittwen und 
Waiſen von Militärperfonen und Beamten, welche 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes verſtorben 
ſind, eine Erhöhung ihrer Bezüge in den Grenzen 
derjenigen Beträge gewährt werden foll, melde 
ihnen nach dem neuen Geſetze zu bewilligen ge- 
weſen wären, wenn der Ehemann oder Vater 
deſſen Inkrafttreten erlebt hätte. Der Fonds ſoll 
mit dem Betrage von 200 000 Mark errichtet und 
nachträglich in den Reihshauspaltsetat eingeſtellt 
werden. 

— Zur heutigen Trauerfeier für den in der 
„Hedwigwunſch-Grube“ um's Leben gekommenen 


der Benefiziantin, die 
und ausgezeichnete Tänzerin im Mittelpunkte 
ſtand, wie allen Mitwirkenden, die auf dem 
Theaterzettel namentlich aufgeführten bis herab 
zu den Püppchen. f 

Zwiſchen dieſe beiden Haupttheile war eingeſchoben 
das einactige Luſtſpiel „Ein Huſarenſtreich“ von 
Mojer und Trotha. Wir können auch heute nicht 
anders darüber urtheilen, als vor einem Jahre, 
daß es in feiner Gedankenarmuth fih kaum 
über die landläufigen Derkleidungspoſſen erhebt, 
ebenſo unwahr und unmöglich iſt, wie dieſe, und 
von einem Luſtſpiele nur den Namen hat. Geſpielt 
wurde es flott und gut. Fräulein Rheinen gab 
die Salondame mit angenehmer Eleganz, und 
auch Kerr Berthold bewegte ſich als Rıttmeifter 
mit erfreulicher und temperamentvoller Sicher- 
heit. Herr Arndt entwickelte an dem Abende 
eine ſtaunenswerthe Dielſeitigkeit. Im Ballet 
führte er mit Fräulein Gittersberg die Regie 
und tanzte mit ihr Gavotten und eine altväter- 
liche Tyrolienne wie ein Balletmeiſter von Jach, 
und in dem Einacter war er wieder der ſchücterne 
Fähnrich und der bewährte Dertzleidungskünſtler. 
Auch die anderen Mitwirkenden, die wir hier 
nicht alle nennen können, thaten das Ihre, den 
in des Wortes eigentlicher Bedeutung glanjenden 
Abend für die Zuſchauer zu einem genußreichen 
zu geſtalten. 


— — 


fieht ſich in 


ſich profeſſor 


als Leiterin des Ganzen 


„Kamb. Nachr.“, dementirt auf Grund einge- 
zogener Erkundigungen die Meldung, daß bei 
dem Zürfien Bismarck in Friedrichsruh ein 
Slückwunſchtelegramm des Kaiſers einge 
gangen ſei. 

Beuthen, 5. April. Nunmehr it feſtgeſtellt 
worden, daß bei einem neuerlichen Unfall in der 
Borſig'ſchen Hedwig-Wunſchgrube 25 Perfonen 
leicht verletzt worden ſind. Ein Vordringen in 
der Grube iſt wegen der giftigen Gaſe unmöglich. 


Paris, 5. April. Betreffs der neuerlichen Ge⸗ 
rüchte über die Reife des Präſidenten Faure 
nach Petersburg ſchreibt der „Eclalr“: der Zar 
iſt gewiß geneigt, den Präſidenten zu empfangen. 
Die Einladung könne er aber erſt dann ergehen 
laſſen, wenn er überzeugt wäre, daß das fran- 
zöſiſche Parlament dem Reiſeprofecte zuſtimmt. 
Faure würde um die conſtitutionellen Bedenken 
zu befeitigen, von den Präſidenten des Senats 
und der Kammer begleitet werden. 

— Die „Lanterne“ kündigt in der Arion- 
Angelegenheit für heute neue Auslieferungs- 
geſuche und ſenſationelle Ueberraſchungen an. 

£uon, 5. April. Der Gemeinderath hierſelbſt 
hat beſchloſſen, den Namen „Burdeauſtraße“ in 
„JNandelsſtraße“ umzuändern, im Falle Burdeaus 
Schuld erwieſen werden würde. Das Comité, 
welches bereits 300 000 Ircs. zur Errichtung 
einer Burdeau-Statue geſammelt hatte, hat die 
Sammlung ſiſtirt und den Plan aufgeſchoben. 

Petersburg, 5. April. Der Newaeisgang hat 
bei Schlüſſelburg begonnen. 


Thronrede König Humberts. 

Rom, 5. April. Die italieniſche Thronrede zur 
Parlamentseröffnung jagt bezüglich der auswär⸗ 
tigen Beziehungen: N 

Bei ben Verwirrungen in der Türkei ift die Gemein- 
ſchaft der Mächte beſtrebt, den Frieden Europas zu be- 
wahren, die Metzeleien unter den Völkerſchaften von 
verſchiedener Abſtammung und Religion zu ver- 
hindern und der Bevölkerung die Wohlthaten der 
Civiliſation und Gerechtigkeit zu ſichern. Treu 
unſeren Verbündeten, glücklich über die herzliche 
Freundſchaft mit allen Mächten, vereinigt meine Regie- 
rung ihre Thätigkeit mit derjenigen des europäiſchen 
Concerts, an der ſie Theil nimmt, wie ſie die Pflichten 
des lonalen Wetteifers um die Kurechterhaltung des 
Friedens und die Sorge um die Inkereſſen Italiens 
anrathen. Dieſe Wohlthat des Friedens wird auch 
dem Parlamente geftatten, ſich dem Studium der- 
jenigen Aufgaben zu widmen, welche ſchon ſeit langer 
Zeit einer raſchen Löſung harren. 


Die öſterreichiſche Miniſterkriſis. 

Wien, 5. April. Bon einem Privat-Correſpon- 
denten wird gemeldet: Die Miniſterkriſis fand 
ihren formellen Abſchluß durch ein haiſer liches 
Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten Grafen 
Baden, welches die Annahme der Demiſſion ab- 
lehnt und dem Grafen Badeni, ſowie dem ganzen 
Miniſterium das Vertrauen des Kaiſers aus- 
ſpricht. 


Arnold v. Borfig hatte auch der Kaiſer einen 
Kranz geſandt. 
— Auch das Organ des Altreichskanzlers, die 


eID: 


Majorität bilden, fondern es den Parteien über- 
laffen, ſich zu gruppiren und jeine Regierung auf 
der Grundlage ihres Programms und der Thron- 
rede zu unterſtützen. Inzwiſchen hat ſich eine 
Majorität der alten Rechten, beſtehend aus 
Tſchechen, Polen, der hkatholiſchen Volkspartei, 
feudalen Großgrundbeſitzern und Güdjlaven, in 
einer Stärke von etwa 230 Perſonen raillirt und 
eine parlamentariſche Commiſſion nach Art des 
alten Executircomités der Rechten eingeſetzt. Dieſe 
Majorität machte ſich ſchon in der heutigen Con- 
ferenz der Obmänner geltend. 


Danzig, 6. April. 

* [3ur neuen Handwerker -Organiſation.] 
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß die 
Dor ſchläge über die Neuorganifation des Kand- 
werks, welche gegenwärtig dem Reichstage vor- 
liegen, vielfach auf Widerſtand geſtoßen find. Bor 
einigen Tagen haben ſich die im Centralausſchuß 
(Berlin) und im allgemeinen deutſchen Hand- 
werkerbund (Munchen) vereinigten Innungs- 
verbände Deutſchlands gegen mehrere Beftim- 
mungen des Gehſetzentwurfes ausgeſprochen. 
Ferner hat am 29. März die Direction der 
preußiſchen Bauinnungen in Berlin in einer 
Sitzung, an welcher als Vertreter der weſt⸗ 
preußiſchen Bauinnungen Herr Zimmermeiſter 
Herzog Theil genommen hat, verſchiedene Ab- 
änderungen des Geſetzentwurfes vorgeſchlagen. 
Auch ein weſtpreußiſcher Innungsverband hat 
durch ſeinen Dertreter eine Denkſchrift in dieſer 
Angelegenheit niedergelegt, in der u. a. ausgeführt 
wird, daß die in dem Entwurfe vorgeſchlagene 
Organiſation auch in der vorliegenden Form keine 
Gewähr für die lebenskräftige Selbſtverwaltung 
und insbejondere auch keinerlei Gewähr für die 
Beſtandsfähigkeit der Organiſation und ihrer Ein- 
richtungen biete. Ihr Foribeſtand hänge von 
dem jeweiligen Wollen der Mehrheit der Mit- 
glieder ab und ſie würde daher lediglich von 
eute auf morgen beſtehen. Eine brauchbare 
rganiſatlon muſſe ebenſo wie die Arbeiterver- 
ſicherung auf obligatoriſcher Zwangsorganiſation 
beruhen und wo die Verwaltung dieſer Einrich- 
tungen nicht feilens der betreffenden Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer auf dem Wege der freiwilligen 
Thätigkeit bewirkt wird, da müßten Staat und 
Gemeinde die Ausgeftaltung und Verwaltung 
einer ſolchen Einrichtung übernehmen. Auf der 
anderen Seite müſſe aber auch anerkannt wer- 
den, daß das Beſtehen ſolcher Innungen, welche 
ihre Aufgaben nicht zu erfüllen vermöchten, durch- 
aus zwecklos jei, und es ſei ungerechtfertigt, 
wenn das Zortbeftehen ſolcher Innungen von 
Seiten des Staates oder der Gemeinden be- 
günftigt werde. Alle Innungen aber, welche als 
leiſtungs- und beſtandsfähig anerkannt worden 
feien, müßten im obligatoriſchen Beſitze der Vor- 
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rechte aus dem § 100e u. ſ. w. der Bewerbe- 
ordnung fein, wodurch dann auch die Fragen der 
Gewährleiſtung der fachtüchtigen und ſittlichen Er- 
ziehung der Lehrlinge, ſowie des zeitgemäß en 
Arbeitsnachweiſes und der Herbergseinrichtungen 
für die Geſellen gelöſt würden. Schließlich wird 
noch die geſetzliche Wahrung des Meiſtertitels in 
erziehlichem, wirihſchaftlichem und ſocialem 
Intereſſe verlangt und die Einführung des Be- 
fähigungsnadmeifes für diejenigen Gewerbe⸗ 
betriebe, bei deren unſachgemäßer Ausübung eine 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu be- 
fürchten ift, wie z. B. bei Baugewerben als ein 
dringendes Bedürfniß bezeichnet. 

[Städtiſcher Schuletat.] Der jetzt der Stadt- 
verordneten-Berſammlung zur Berathung und 
Jeſtſetzung vorgelegte Schuletat pro 1897/98 
ſchließt in Einnahme mit 282 150 Mk., in Aus- 
gabe mit 941200 Mk. ab; die Einnahme iſt 
gegen das Dorjahr um 1300 Mk,, die Ausgabe 
um 48333 Mk. gewachſen, jo daß 47037 Mk. 
ſtädtiſcher Mehraufwand erforderlich find. Diefes 
Mehr fteigt jedoch auf ca. 96000 Mk. in Folge 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Um die 
jetzige Beſoldungsſkala den Erforderniſſen dieſes 
Geſetzes anzupaſſen hat der Magiſtrat folgende 
neue Beſoldungsſkala für die hieſigen Volks ſchul⸗ 
lehrer aufgeſtellt: 


Haupt- 2 Lehre- 

lehrer; Lehrer: rinnen: 

Mk. Mk, Mk. 

nach 7—10 Jahren 2350 1500 1200 
„ 10—13 „ 2500 1650 1300 
„ 13—16 „ 2650 1909 1400 
„ 16-19 „ 2800 2050 1500 
„ 19—22 „ 2950 2200 1600 
„ 22—25 „ 3100 2350 1700 
7. 25—28 . 3250 . 2500 1800 
„ 28—31 — 3400 2650 1900 
nach mehr als 31 „ 3550 2800 2000 


Die Durchführung dieſer Skala erfordert gegen 
den vorliegenden Etatsentwurf einen Mehrauf⸗ 
wand von 00 Mark, während nach dem 
neuen Lehrerbeſoldungsgeſetz die Stadt gleichzeitig 
ca. 13 Mark weniger an Staatszuſchüſſen 
erhält. Es ſoll dieſe Angelegenheit durch einen 
Nachtragsetat geregelt werden. Die in dem jetzt 
vorliegenden Entwurfe enthaltenen Einnahmen 
und Ausgaben vertheilen ſich — mit Hinweg⸗ 
laſſung der Pfennigbeträge — wie folgt: 

Einnahme N 


Dik R 
Gumnaſium 48 687 104 594 
eee r 5120 88 931 
ohannes-Realgumnaſium . + 2937 83 533 
Dictoriaſchulrtre . 42670 70 838 
Mittelſchule der Rechtſtadt . „ 11010 22475 
Mittelfchule der Altftadt . . . . 11990 21 288 
Elementarſchulen „„ „ „„ „721 486 683 
Taubſtummenſchule . en 7761 
Fortbildungs- ic. Schulen 8000 26 450 
Turnweſen: 00% 600 12 880 
Schulen im Territorium 317 2812 
Extraordinariumm „. R 59 12 954 


* (Mas iſt eine Kleinbahn ?] Dieſe Frage 
wird von einem in Königsberg erſcheinenden 
Witzblatte, dem „Japper“, durch folgende Be- 
ſtimmungen „erläutert“: 

„In jedem Coupé eines Kleinbahmuges befindet 
ſich eine Nothleine, welche die Paſſagiere anziehen 
dürfen, wenn ſie wünſchen, daß der Zug ſich plötzlich 
in Bewegung ſetze. — Schlafcoupés verkehren auf den- 


jenigen Gtreden, auf welchen während der Nacht mehr 


als drei Kilometer zurückgelegt werden. — Während 
der Fahrt darf Niemand ausſteigen und die weitere 
Reife zu Juß zurüclegen; ausgenommen find Fälle 
von nachweislich begründeter Eile. — Etwaige De- 
8383 können während der Fahrt mit einem Stoch 
n den Sand des Bahndammes geſchrieben werden.“ 

x IConcert.] Am Sonnabend beging im 
Apollo-Gaale vor ausverkauftem Haufe unſer 
altbeliebter Biolinmeiſter Friedrich Laade ſeinen 
Geburtstag mit einem Concerte, zu dem außer 
der Avantgarde unſerer Opernkräfte, den Damen 
Irl. Cronegg, Frl. Johanna Richter und den 
Herren Rogorſch und Dr. Banaſch, der Pianift 
Kerr Willy Kelbing und Herr Zerd, Reutener 
ihre Mitwirkung geſpendet hatten. Der Altmeiſter 
erfreute uns mit dem Larghetto Op. 108 von 
Mozart, welches Wilhelmy für Violine eingerichtet, 
und bewies dabei, daß das Alter bel ihm die 
Tiefe der Empfindung in | feinem Spiele 
nicht zu verflachen vermocht hat, und daß 


er, wenn auch ein Deteran, fo doch 
ein unbeſiegter iſt. Das Publikum lohnte 
ihm denn auch dieſen Vortrag ebenſo wie 


nachher ein größeres Stück von Leonard mit 
lebhaftem Beifall und es wurden ihm drei ſchöne 
Lorbeerkränze zu Theil. Im übrigen ließ das 
Programm an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen 
übrig und jeder der Mitwirkenden trug jein 
Scherflein dazu bei, den Abend zu einem ange- 
nehmen und genußreichen zu geſtalten. Möge 
unſerem Veteranen noch oft vergönnt fein, in 
ſolcher geiftigen Jriſche, wie er fie an feinem 
Ehrenabende erwieſen hat, mit ſeinen Leiſtungen 


vor das Publikum zu treten. 


* [Mitheimtheater.] Die Direction erſucht uns 
um die Mittheilung, daß am 11. April das 
Theater geſchloſſen wird, um dann erſt wieder 
am erſten Oſterfeiertage ſeine Pforten zu öffnen. 
Der Schluß der Gaifon erfolgt am 2. Mai, Das 
Gaſtſpiel der Hofkünftlerin Frl. Orlowa, welche 
am Sonntag mit vielem Erfolge vor vollftändig aus- 
verkauftem Kaufe auftrat, dauert nur noch bis 
nächſten Sonntag. 

»lamtliche Perſonalnachrichten.] Der Landrath 
Lindenberg ju Minden, ſowie die Regierungs- 
Aſſeſſoren Dr. Kurtz zu Lünedurg, Herrmann ju 
Potsdam, Dr. Machatius zu Pofen, Raue zu Köslin, 
Dr. Jentges zu Düfjeldorf, Dr. Tungſtras zu Cob- 
lenz, Hippenſtiel zu Berſin und Pierſig zu Stettin 
find zu Regierungsräthen ernannt; der bisher als 
Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirthſchaft be- 
jmäftigte Land - Bauinfpector Doehlert iſt als Kreis- 
Bauinſpector nach Stralſund und der Kreis-Bauinſpector 
eiß in gleicher Eigenſchaft von Oldesloe nach Altona 
verſet; der prahtiihe Arzt Dr. med. Hartiſch in 
Czempin iſt um Kreiswundarzt des Kreiſes Kolmar i. P. 
mit Wohnſitz in Schneidemühl, ernannt worden. 

* (Berjonalien bei der Eiſenbahn.] der Eiſen⸗ 
bahn-Bauinſpecior Fränkel, bisher in Allenſtein, iſt 
nach Guben als Vorſtand der dortigen Merkftätten- 
Inſpection, Eiſenbahn-Bauinſpector Partensckhg von 
Guben nach Königsberg, Eiſenbahn-Bau- und Betriebs- 
inſpector Capeller von Inſterburg nach Königsberg, 
Regierungs-Baumeifter Menzel von Poſen nach 
Königsberg, Riedel von Stargard i. P. nach Berlin, 
Eiſenbahn-Secretär Hintze von Erfurt nach Königs- 
berg, Betrievs-Secrefär Jerrath von Oſterode nach 
Inſterburg, Stations-Aſſiſtenten Grützmacher von 
Königsberg und Kleiſt von Infterburg nach Endt- 
kuhnen verſetzt. 

* [Petri Realſchule.] Die hieſige Realſchule zu 
St. Petri war nach dem foeben erſchienenen Jahres- 
bericht des Directors am Anfange des Schuljahres 
1896/97 von 58%, am Anfonge des Winterſemeſters von 
601, am 1. Zebruar von 587 Schülern beſucht, und 
zwar 515 in den Real-, 72 in den Vorſchulklaſſen. Aus 


88 


n 


er angekommen, Die berechtigt, 


Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 42 Mk., abzugeben 
um Sunbbureau der kgl. Polizei-Direction. 1 


Danzig waren 489, von auswärts 98 Schüler, der 
Eonteffion nach 505 evangeliih, 37 katholiſch, 
%5 moſaiſch. Zu Michaeli verließen 18, er Oſtern 
22 Abiturienten die Anſtalt, welche bis auf &, die ihre 
wiſſenſchaftliche Bildung an Ober-Realſchulen fortjeßen 
wollen, ſich praktiſchen Lebensberufen widmen wollen. 
Diefe Lehranſtalt, die ſtärkſtbeſuchteſte unter Danzigs 
Ben Schulen, hat zur Zeit 17 Klaſſen, an welchen 
Lehrer unterrichten. 

[Ferien.] An jämmtlihen höheren Schulen Weſt⸗ 
preußens beginnen morgen (7. April) die Dfterferien, 
welche bis 22. April dauern. Es folgen dann die 

fingftferien vom 4. bis 10. Juni, die großen Sommer- 
ai vom 3. Juli bis 3. Auguft, die Herbſtferien vom 
25. Sept. bis 12. Okt., die Weihnachtsferien vom 
22. Dez. bis 7. Januar. 

* [Zurn-Aufführung.] Geſtern Abend veranftaltete 
Herr Director Scherler in der Aula feiner Schule 
ein Schauturnen ſeiner Schülerinnen, das einen großen 
Zuſchauerkreis fand. Die Aufführungen begannen mit 
Zreiübungen der Kleinſten, die anderen Klaſſen 
brachten Freiübungen mit Geſang, ſolche mit Stäben 
mit der Bildung wechſelreicher Figuren, Uebungen mit 
Springen, an der Wippe und am Barren, die von den 
Turnlehrerinnen geleitet wurden. Schließlich tanzte die 
erſte Klaſſe, deren Mitglieder blaue und rothe Schärpen 
angelegt hatten, einen allerliebſten Reigen nach ſchwung⸗ 
voller Muſik, der graciös ausgeführt wurde. 

“ [Reinieftift.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Kaufmann Schellwien fand geſtern Nachmittag die 
13. ordentliche General-Derſammlung der Wohlthäter 
des Reinickeſtifts ſtatt. Herr Schellwien erſtattete \ . 
nächſt den Jahresbericht. Nach demſelben find jetzt im 
Reiniceftift 12 Perſonen, welche Gtijtsrente erhalten, 
28 Perſonen, welche eine Nente aus milden Stiftungen 
beziehen und 27 Perſonen, die auf die ſtädtiſche 
Armen-Unterſtützung angewieſen ſind. Es haben 
50 Perſonen Freiſtellen inne und nur 17 jahlen noch 
eine geringe Miethe. Der Dorſitzende theilte ferner mit, 
daß von der Frau v. Zlottwell, geb. v. Frankius, dem 
Stifte 2000 Mn. gewidmet ſeien. Nach ber Jahres- 
rechnung, die dechargirt wurde, belief ſich die Ein- 
nahme auf 8241 Mk. und der Ueberſchuß au 
40 Mh. Das Dermögen des Stiftes beziffert ſich au 
150 790 Mü. Die nach dem Turnus ausfheibenden 
Vorſtandsmitglieder Frau Dr. imko und Frau Emilia 
Berger wurden wiedergewählt und der Etat der 
Stiftung pro 1 in Einnahme und Ausgabe auf 
5397 Mz. feſtgeſtellt. a 

Polizeibericht für den 4. und 5. Kyril. ] Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebitahls, 
3 Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Widerſtandes, 1 Perſon wegen groben Unfugs, 1 Bettler, 
6 Betrunkene, 8 Obdachloſe. — Geſtohlen: In Hannover 
in der Nacht zum 2. April 2 rerſilberte, 1 vergoldeter 
Abendmahlshelch, der eine 25 Centim. hoch und glatt, 
der andere 20 Centim. hoch und in getriebener Arbeit, 
1 filberne, innen vergoldete Abendmahlskanne mit 
Deckel und Griff, etwa 30 Centim. hoch, auf dem 
Dechel ein ſtehendes Kreuz und die Inſchrift: „„Don 
den Familien v. Alten und Reiſchauer geſtiſtet.“ 
2 Teller, der eine von Silber, der andere von Weiß- 
metall, 2 filberne, innen vergoldete Hoftiendofen, die 
eine mit Lamm und in getriebener Arbeit, die andere 
ſchlicht mit liegendem Kreuz. 1 Brille mit goldenem 
Gestell, die Gläſer find nicht eingefaßt, 1 Gebinde 

onig Nr. 8778, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit 
16 Mk. 50 Pf., 1 Portemonnaie mit 16 Mk. 

Gefunden: 3 Geldſtüche, 1 Manſcheitenknopf, 1 
Quittungskarte des Heinrich Weichbrodt, 1 Taſchenuhr 
nebſt Kette, 1 Päckchen, enthaltend: Staubfücher, 
Taſchentücher und Chemiſetts, abzuholen aus dem 
Fundbureau der kgl. Polyzri-Direction, 1 Schlüſſel, ab- 
zuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau in Cangfuhr, 
5 Herrenhemden, abzuholen Neuſchottland 22a vom 
Zimmergeſellen Jojef Grenkowitz, 1 grauer Hund mit 
Maulkorb und Marke, abzuholen Hausthor 7 von der 
Kurzwaarenhändlerin Frau Antonie Wenkhaus. — 


lis der Provinz. 

d Reuftadt, 5. April. Das Wetter ift den jungen 
Saaten unverändert günſtig geweſen; dieſelben ſtehen 
durchweg gut, ſchädliche Nachtfröſte haben nicht ſtatt⸗ 
gefunden, auch der Klee . durch den Mi ! 
kommen, Mit der Beftellung ber 
ſchon mehrfach im Kreiſe begonnen worden. — Auch 
in dieſem Jahre iſt die Bauluſt in unſerem Ort ſehr 
rege, und es find neuerdings mehrere größere, zum 
Theil villenartige Bauten in Angriff genommen worden. 
Der Schlachthofbau ſchreitet rüſtig weiter und wird 
hoffentlich noch im Sommer feiner Beſtimmung über- 
geben werden. 

5 Pr. Stargard, 4. April. In der hieſigen ftaat- 
lichen Fortbildungsſchule wurde heute das Schulfahr 
durch eine Zeier beſchloſſen, zu der ſich mehrere Gtabt- 
verordnete und Mitglieder des Curatoriums einge- 
funden hatten. Die Schule, die vom Oktober 1884 bis 
1885 vom hieſigen Gewerbe- und Bildungsverein unter- 
halten wurde, blickt nunmehr als ſtaatliche Anſtalt 
ſchon auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück, da ſie am 
9. Januar 1887 vom Staate übernommen wurde. In 
den erſten Jahren war fie mit zwei Klaſſen von 
82 Schülern beſucht; die ſtaatliche 


Die Landwirthſchaftsſchule zu 
(lateinlos, berechtigt für den eınjähr,-freim. 


Subalterndienſt. 422 Abiturienten in 19 
Klauencurſe) beginnt ihr Sommerhalbjahr am 22. d. 


Mari 
fr 


frei der 


Director Dr. 


Beginn 23. April. 


Programm hojtenfrei durch 


„Schifffahrt! 
. „Carlos“ 


iſt mit Gütern von Antwerpen 


befindet ſich jetzt 


npfänger woll. ſich melden bei 


F. 6. Reinhold. 


Vermischtes. 

te zum achlaſſe der Hof- 
beſitzer Carl und Julianne, 
eb. Bhilippren, Daniele ſchen 
heleute gehörigen Grun, ſtücke 
Ohra Nr. 72, 95, 101 und Ohra 
an der Mottlau Blatt 11 werde 
ich als ernannter Zeitamentsvoli- 
trecker 


in Donnerftag, d. B. 1K, 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau Jopengatie 
Nr. 66 verſteigern. 

„Steuer- ſowie Grundbuchaus⸗ 
züge können vorher bei mir ein- 
geleben werden. Bietungshau- 

n für jedes srunbitük 300 M. 


Dobe, 


Rechtsanwalt. 


zu haben im 


Wohnung 


Kalkwerke Wapienno o 


wendigkeit und 


ie empfohlen. 


Inowrazlaw. 


illi e. Die 
dilligſtem nz Aich tishelt * 
Kalkdüngung wird durch zahl- 
reiche Beröfientlibungen willen- 
ſchaftlicher Autoritäten in land 
wirthſchaftlichen Jachblätter n ein 
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enburg Veſtpr. 
Mililärdienſt und den 
Jahren; 0 
B+ 
meldungen nimmt jederzeit entgegen und Auskunft ertheilt holten- 
| Kuhnke. 


Tachlikum Lengo l. inne, 


Bau-, Maſchinenbau-, Werkmeiſterſchule. 


die Direction. 


Meine Wohnung nebit Com- 
milfionslager des Herrn Guſtar 
Weeſe, königl. Hofliefer. Thorn, 


Paradiesgaſſe 14, Il. 
Magnus Bradtke,_ 
Techte Zittauer Zwiebeln, 


e der Vorrath reicht, bill. 
jo lang i eller Tobiagg. 
Brandaaſſe 5, III, r. 


Düngerkalk 


i i us meinem 
in beffer Qualität, a 8 


ichael Levy, 


— —— ͥͤ — 

Alte Mahartbouquets werden 
billig gereinigt und wie neu her; 
zeſtellt Moitlauergaſſe 5, H. 


129 Schülern in vier Klaſſen eröffnet; jebt hat die 
Anſtalt 215 Schüler in acht Klaſſen. Bis jetzt haben 
921 Schüler die Anſtalt beſucht. Im letzten Jahre iſt 

e erweitert worden durch Kinzuziehung von fünfzig 
—— Arbeitern des Handelsſtandes. — An 
den Jahresbericht ſchloß ſich eine Vertheilung von Ge- 
ſchenken in Form von Büchern, Werkzeugen etc. an 
acht ſtrebſame Schüler, je einem aus jeder Alaſſe. 
Außerdem erhielten ſämmiliche 215 Schüler der Anſtalt 
ein Exemplar einer Feſtſchrift zu Kaiſer Wilhelms I. 
100. einge. — Das in unſerem Kreiſe belegene 
Gut Grüneberg tft diefer Tage für 243000 Mk, an 
einen Herrn Böning aus Stargard i. Pom. verkauft 
worden. Bisheriger Beſitzer war Kerr Priebe. Das 
Gut befand ſich bereits 79 Jahre lang ununterbrochen 
in Händen der Familie v. Pruſchak. 

Schwetz, 4. April, Ueber das an dem Lehrer 
Grütter angeblich verübte Verbrechen werden 
von einem Augenzeugen — einem Kerrn, der in 
derſelben Abtheilung gereift iſt — der „Bol. 3tg.” 
noch die folgenden Angaben gemacht: der 
Gewährsmann war ſchon in Schwetz mit dem 
Lehrer Grütter zuſammengetroffen, und beide 
hatten den Weg zur Bahn gemeinſchaftlich wrück⸗ 
gelegt. der Bahnwagen, in dem die beiden 
Herren Platz nahmen, war fo beſetzt. daß die 
Zrauen-Atheilung ebenfalls in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte, und die im Wagen 
Sitzenden unterhielten ſich gleich bei Beginn der 
Fahrt über die Wahl in einer den Anſichten des 
Lehrers Grütter nicht entſprechenden Weiſe. 
Grütter betheiligte ſich an der Unterhaltung, die 
immer lebhafter wurde, und in deren Verlauf dem 
Lehrer gegenüber unanſtändige Redewendungen 
gebraucht wurden. Als dieſer fi das in ſehr ent- 
ſchiedener Form verbat, begann ein Stoßen im 
Wagen. Bon einem an der Rückwand des Wagens 
befindlichen Manne wurde ein Anderer ſo heftig 
auf den Lehrer geſtoßen, daß dieſer taumelte. Er 
hatte aber noch die Kraft, den Mann auf ſeinen 
Angreifer zurückzuſtoßen. Nun begann der Ge- 
ſtoßene mit Grütter einen Streit. Zuerſt ſchoben 
ſich beide mit den Schultern, dann aber ge- 
brauchten beide die Stöcke und Grütter ver- 
ſetzte feinem Gegner einen Sieb an die 
rechte Backe, daß dieſe zu bluten anfing. 
Vorher hatten ſich ſchon andere in den Streit ge- 
miſcht, und Grütter, der feine Gefahr bemerkte, 
bat mit lauter Stimme die Mitreifenden, den Zug 
zum Stehen zu bringen. Er ſchrie: „Ziehen Sie 
die Noihbremfel” Der Gewährsmann 308 gleich 
auf den erſten Ruf des Grütter die Nothbremſe, 
aber der Zug fuhr weiter. Nun begab ſich unſer 
Gewährsmann aus dem Wagen an den Bepäh- 
wagen heran, um von dort Hilfe zu bringen, aber 
er fand niemand. Als er in den Wagen zurück- 
ham, war Grütter nicht mehr dort und auf die 
Frage, wo er fei, erhielt er die Antwort, der ſei 
hinausgegangen. Don einem anderen Reifenden 
wurden ihm nun einige Angaben gemacht, die 
ihn zu dem Schluß veranlaßten, daß Grütter aus 
dem Wagen gefprungen ſei. Auf der Station 
Terespol meldete der Gewährsmann den Vorfall 
dem Zugführer und erfuhr dann, daß die Bremſe 
im Waggon außer Thätigkeit geweſen ſei. Der 
Gewährsmann iſt im übrigen der Meinung, 
Grütter könne ebenfo aus dem Wagen gefallen, 
wie geſtoßen worden ſein, denn er habe an der 
Thür des Wagens geſtanden, jedenfalls um im 
Rücken wenigſtens geschützt zu ſein. Ob Grütter 
gewürgt worden iſt, weiß unſer Gewährsmann 
nicht, weil das Gedränge um Grüner herum zu 


London, 3. April. Bei der heutigen Boot- 
mettfahrt zwiſchen den Ruderclubs der Univerfi- 


täten Oxford und Cambridge auf der Themſe 
zwiſchen Duinen, mp, Coma She ee 
Oxford mit zwei 


Bootslängen. 


Vermiſchtes. 


Engliſcher Sport in chineſiſcher Beleuchtung. 

Ein Mitglied der chineſiſchen Geſandiſchaft in 
London, das Augenzeuge eines engliſchen Zußball- 
Wettkampfes geweſen war, beſchrieb dieſen in 
einer PBehinger Zeitung folgendermaßen: „Die 
hübſchen Jünglinge ſtürzen ſich aufeinander, 
ſchlagen um ſich, trampeln mit Füßen aufein- 
ander, zerſchinden ſich die Geſichter, verwunden 
einander, renken ſich Arme und Beine aus, zer- 
brechen ſich die Naſen und ſchlagen ſich gegen. 
feitig todt. Schließlich zieht man den Sieger mit 
ſtruppigem Haar und von Schmutz, Staub und 
Blut ſtarrendem Gewand unter einem Berg von 


Dichtungen fertigt 
H. Markomski, Kundegaſſe 99. 
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kaufen (8164 
3,1 Althof Nr. 10, Aneipab links. 
Pneumatic-Rover, wenig g 


ef., 
73,1. 


Tüchtiger 


Verkäufer 


findet in unſerem 
Herren-Confections- 


Geſchäft 

per ſofort . 10 

Offerten unter Beifügung der 

Photographie ſowie Aoſchrift der 
3eugniffe erb. 


Lois Bennigson & Co., 


Königsberg i. Dr. 


Noth - 


deten. 
land- 


gelder. 


r 


Vertreter 


ef. von einer bedeutenden, ſehr 
eiſtungsfähigen u. eingeführten 
Bevorzugt ſolche. 
e in Maſchinenfabrinen und 
einſchlägigen Geſchäften bekannt 
b 85 an 


— — ſind. „sub J. E. 
iitspermitte- 6. 5 Cc 

1 bel n HN 3 nt Fachmann, der behufs Ueber- Bote, Comtoirdiener etc, Jeug- 

nahme der Fabrik ſeit ſechs Mo- niſſe ſtehen zur Seite. 

fferten unt. 2690 an die 

Erved. dieſer Zeitung erbeten. 


Zu vermiethen:: 


um 1. Oltober 1697 


e bie Front Br aßen a Bimmern geht abe, | MEER 
ür die Provinzen Preußen u. mmern ne ubehör, zuſß 
0. der auch große Schaufenſter zuſpoſen wird von "einer Wedereiſvermiethen. Näheres im Laden. 
halbwollener und baummollener| Bellhtigung von 11% Uhr Vor- 
Waaren ein gut eingeführter, mittags bis I Uhr Nachmittags.“ 


arl 
Sanggaſſe 52. 


Hopfengaſſe 95, 
des Langenmarktes, 
2 Wohnungen von je an 
Balcon und Zubehör von fofort|l 
zu vermiethen. Nä 


parterre im Comtoir. (3861 
Jopengaſſe 35 
eine Wohnung von 2 Zimmern, 


Küche ꝛc. per ſofort oder 1. Juli 
u vermiethen. Näh. hr 


Karl. Graben 0 


ift die 1. Etage per Oktober d. 
Is, zu vermiethen, Beſichtigungs⸗ 
E28 8 K 
oberes in der iti 
Danziger Zeitung. zpebition ber 


„ Manufacturwaaren⸗ 
Heſchäft 


ſuche per 15. April reſp. 1. Mai 
einen 0 


Verkäufer, 


“Alte Schi ib. tt. ldecoriren verſteht. 
Alte Schirmgelt. (S iſchb.) w. it. 
geh. Holimarkt 2%, Schirmlad. A. Marcus, dug ner 


Saalfeld Oſtyr _ 
Ein Weinhaus in Spanien 
Gebr gut erb. Bıanıno 5 1. ſucht für bin Verkauf gen Ber 
ſchnitt- u. Deckweinen tüchtige b.|Moffe, Gotha: ( 
Alte preußiſche Gouveris zu) Wein-Großhändlerneingefübrte 


Vertreter. 


ee unter u. C. 121 find 
an Kaaſenſtein u. Vogler K.-G. 
Frankfurt a. N. zu 


Beisender. 


Ein grösseres gut eingeführtes 
Magdeburger Waaren - Geschäft 
sucht einen tüchtigen Reisenden 
für Pommern, Preussen u. Posen. 
Bewerbungen von Herren, welche 
jene Provinzen nachweislich mit 
gutem Erfolge bereist haben, 
unter W. J. 639 an Haasenstein 
& Vogler A.-G. Magdeburg er-Iper fofort event. auch 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen 
wir per jofort mehrere Inſpec⸗ 
toren gegen Gehalt und 
Bevorzugt werden Fach 
leute, doch auch gebildete Herren 
aus anderen Ständen können geſucht. 
berückſichtigt werden, wenn 
in Weitpreußen gut bekannt ſind. 
Bewerbungen werden unter 7110 
an die Exped. d. Itg. erbeten. 


verrenkten Gliedern, zerbrochenen Schlüſſelbeinen 
und blutrünſtigen Köpfen hervor. Die Aerzte 
ſchleppen die Zerſchlagenen und Verwundeten in 
das Spital, und 50 000 Menſchen, darunter zarte, 
liebreijende Frauen, die bei dem Duft von 
Blumen in Ohnmacht fallen, berauſchen ſich an 
dem Geruche von Blut und brechen in ein wildes, 
die Lüfte erſchütterndes und die Ohren be- 
täubendes Jubelgeheul aus.“ 


Kleine Mittheilungen. 


* [Der beſte Flugſchütze.] den Neid der ge- 
ſammten Jägerwelt dürfte Prinz Danilo von 
Montenegro erregen. Er iſt ein Flugſchütze, wie 
es vielleicht keinen zweiten in der Welt giebt, und 
feine coups doubles auf ſchwer zu ſchießendes 
Ilugwild grenzen geradezu an das Fabelhafte. 
Dabei übt der Prinz die Jagd mit einer Nonda- 
lance aus, als hätte feine Schießkunſt für ihn 
ſelbſt kaum Intereſſe. Ein Refultat, daß auf der 
Schnepfenjagd kaum je zuvor erzielt worden ſein 
dürfte, verzeichnete er vor wenigen Tagen, indem 
er 65 der Langſchnäbler ohne Fehlſchuß erlegte. 
Prinz Danilo ſchießt auch auf ſo kleines Wild mit 
einem Zwölfercaliber-Hewehr mit ſehr langen 
Läufen, daß jedoch außerordentlich leicht iſt. 

* [Gladftone auf dem Fahrrade.] Mr. Gladſtone 
hat neben dem Schreiben politiſcher und theo- 
logiſcher Streitſchriften noch Zeit gefunden, ſich 
an der ſonnigen Riviera auch als Sportsman 
weiter auszubilden. Er hat als Giebenund- 
achtzigjähriger das Radfahren gelernt und „kann 
ſich nun“, wie er einem Freund ſchreibt, 
„gratuliren, daß er die Maſchine ſchon ganz gut 
meiſtert“. 


Standesamt vom 5. april. 
Heirathen: Kaufmann Chriſtian Wilhelm Theodor 
Walter Brücert und Margarethe Mathilde Petter. — 
Bäckergeſ. Auguft Friedrich Norgall und Luise Auguſte 
Bertha Henſel. — Sckmiedegeſ. Ernſt Guſtav Will und 
Marie Mathilde Benge. 

Todesfälle: Arbeiter Guſtar Adolf Pape, 40 J. — 
S. des Arbeiters Dito Skripczynski, 3 J. — S. des 
Arbeiters Johann Krüger, 2 J. 3 M. — Schneider 
Johann Großmann, 63 J. — Dienſtmädchen Mathilde 
Kahl, 48 J. — Wittwe Pauline Kohenthal, geb. Jach- 
mann, 54 J. — Seefahrer Simon Auguft Krauſe, 
514 J. — Arbeiter Johann Karl Bochard, 57 J. — 
T. des Auffehers Eduard Hellwig, 5 M. — Wittwe 
Amalie Klatt, geb. Schrage, 62 J. — Königl. Juftiz- 
rath, Rechtsanwalt und Notar Zriedrih Martiny, 

J. — S. des Anſtreichers Johannes Schiya, 2 T. — 
Wittwe Wilhelmine Brickwedel, geb. Engelke, 84 J. — 
©. des Seefahrers Emil Siebert, 2 M. — Wittwe 
Laura Pelikan, geb. Winkler, 76 3. — S. des Arb. 
Jakob Domnik, 1 J. — S. des Schmiedegeſellen 
Friedrich Martin An 1 M. — T. des Schmiede- 
geſellen Otto Noetzel, 9 W. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 5. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 2955/,. Franzoſen 2891/,, Combarden 689/, 
ungariſche 4% Goldrente —, üalienifdye 5% Rene 
89,15. — Tendenz: feſt. 

Paris, 5. April, (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,65, 3% Rente ungariſche 4 % Goldrente 
—, Franzoſen 721, Lombarden —, Turken 1.90, 
KAegypter —. Tendenz: feſt. Rohzucker 
880 loco N weißer Zucher per April 
250%, per Mai 25 ½, per Juli. Aug. 26%, per Oktbr.- 
Jan. 27, Tendenz: behauptet. 

London, 5. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 


_, 


groß geweſen fei. | „e greub- 8% Con). —. 4% Ruflen von 1889 

BEE} FRE ne elle ui 

f ; 0 * jo - 2 er 
E Tendenz: feſt. — Havannazucher Nr. 12 11, 


RNübenrohzucker 9. Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 5. April. Weqſel auf London 3 M. 93,90. 


1 Nohzumer. 5 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 5. April. Tendenz: ſchwächer. 8,75 M inel, 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 5. flpril. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftil, April 8,95 M, Mai 9,00 M, Juni 9,02½ M, 
Juli 9,07% M, Auguft 9,121, M, Ohtbr.-Heibr. 
9,02 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. April 8,92½ M, 
Mai 8,97½ M, Juni 9.00 AM, Juli 9.02 ½ M, Auguft 
9,07½ M, Ohkt.-Dez. 9,00 M. 


Danziger Fracht-Kbſchlüſſe 

in der Woche vom 27. März bis 3. April 1897. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach: Weſthartlepool 
9 s 3 d per Load Eichen, Sunderland 7 8 3 d per 
Load Chocks, Skien 17 M per 2500 Kilogr. Roggen- 
oder Weizenmehl, Aalborg 14 M per 2500 Kilogr. 
Roggen- und Weizenmehl, Kopenhagen 14 n per 
2500 Kilogr. Roggen- und Weizenmehl, Dänemark 


Socius. 


Betriebe befindlichen Holzbearbei 
tungs fabrik und Bautiſchlerei in 
einer norddeutſchen Großſtadt 


naten darin thätig und ſelbſt ver-| Gefl. 


mögend iſt, ein 

thätiger Theilhaber 

mit 40—50 Mille 

geſucht. 
Gefl. Angebote sub V. 1053 

an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Agent geſucht. 
Offerten sub B an Rubel 


Suche von ſogleich einen Nähe 


flüchtigen Deſtillateur. 
Emil Block, 


Graudenz. 18154 
Kandlungsgehilfen, Material.“ 
poln. ſprech., ſucht zum baldigen 
Eintritt im Auftrage G. J. Rap- 
howshi, Frauengaſſe 10. (8162 
Einen Lehrling I. J. Liſinski, 
Uhrmacher, Danzig. 


Für eine Stabeiſen- und 
Eiſenwaaren - Großhand⸗ 
lung in Weſtpreußen . 
Ur 
(6730ſpäter eine mit dieſer Branche 
gründlich vertraute, gut em- 
pfohlene Kraft für 


Comtoir und Reiſe 


Meldungen mit 
ſte[ näheren Angaben werden 
erbeten sub 6722 an die 
Exped. d. 31g. 


enden. 


age- 


ſolchen ſicher jeı 5 ie 
e . Rn 


1 Caufburfche, der b. Mal. gew. 
melde ſich Melzergaſſe 13. 


3 chtweiſen Uebernahme BE EEE 
einer venommirten, im vollen Stellen de Suche 


„ * M 5 
| Ein verbeiratheter Maun |ucngräeuergatteis . 
wird von einem jungen unverh.]ſucht Stell. als Caſſtrer, Caſtellan, e. von 3 Zimmern, p. 1. Tomtoir 


große Laden 


Gr. Wollwebergaſſe! 

iſt per ſofort zu vermielhen, 
eres. Lundegaſſe Nr. 25, I. 

Comtoire 


von 1—3 Zimmern find Hopfen- 
gaſſe 95, 1. Etage, zu vermieth. 18016 an die Exved Ilg. erk. 


nördlich Aarhus, Südſchweden option Oſttüſte Herzog⸗ 
thümer 45 Pf. per Ctr. Kleie. 2 gerios 
Für Dampfer nach: Oſtende 8s 9 d per Load eichene 
Schwellen, London 6s 3 d und 6 8 6 d per Load 
ſichtene Sleeperblocks. 
Der Vorſtand der Produeten-Börſe. 


Hopfen. 
Reutomifhel, 9. April. (Originalbericht der Danz. 
Ztg.) Wie faſt auf allen Kopfenmärkten, fo herrſcht 
auch im Neutomichel-Wolſteiner Hopfenbezirke gegen- 
wärtig Flaue. Nur die feineren und feinſten Gatfungen 
ſind gefragt. In der Hauptſache bleiben die Brauer im 
Oſten Abnehmer, während nach dem Weſten und Süden 
ſehr wenig verſandt wird. Auch die ſchon ſeit mehreren 
Wochen anhaltende ungünſtige Witterung beeinflußt in 
lähmender Weile das Geſchäft. Beſte Waare erzielte 
Bud: * M, vereinzelt bis 95 M, mittelgute 


Bank- uud Verſicherungsweſen. 

L.⸗Nordſtern““, Sebensverfiherungs -Kctien Ge- 
ſellſchaft zu Berlin.] In der am 3. April abgehal- 
tenen General-Berjammiung der Actionäre wurde bie 
vorgeſchlagene Vertheilung einer Dividende von 144 710 
Mark (gleich 115 Mk. pro Actie) an die Actionäre 
und von 555 573,57 Mk. an die am Gewinn be- 
theiligten Verſicherten — das find für die Der ſicherungen 
ohne Vorbehalt 15 Proc., und für die Derſicherungen 
mit Vorbehalt 13 Proc. der im Jahre 1896 gezahlten 
Prämien — genehmigt. In der ſich hieran anſchließen⸗ 
den General-Derſammlung der Actionäre des „Nord- 
ſtern, Unfall- und Altersverſicherungs-Actien- 
Geſellſchaft“ wurde ebenfalls einſtimmig die vorge⸗ 
Ilagene, nach dem Statut zuläffige Maximaldividende 
u — 58 der Einzahlung an die Actionäre und die 
x erweiſung von 29 903 Nh. zum Dividendenfonds 

a nn betheiligten Verſicherten genehmigt. 
Der 86 8, 3. April. In der heutigen Sitzung des 
schaft 8 der Lebensverſicherungs Geſell⸗ 
Fahr 1386 pig wurde der Rechnungsabſchluß für das 
en der einen Jahresüberſchuß von 5 163 369,88 

ark auſweiſt, genehmigt und die den Verſicherten zu 
zahlende Dividende auf 42 Proc. feftgejeßt. 


ee Hchiffsliſte. 
rwaſſer, 5. April. Wind: W. 
Angekommen: Tyri (SD.), Pederfen, Blyth, Kohlen. 
— Agnes (Sp.), Hanſen, Hamburg, Güter. — Dawdon 
(SD.), Tyompſon, Kull, Kohlen. — A. W. Kafemann 
(SD.) Steinhagen, Hull, Kohlen. — Intrepid (SD), 
Milſon, Gteitin, leer. — Saturn (Sd .), Peterien, 
— tan: ——— 5 Gair, Methil, Kohlen. 
— .). Kähler, Stettin, Güter. — 
(Sd. ). Andres, Ueckermünde, Mauersteine. W 

Der Capitän des in der gefirigen Abendnummer ge- 
meldeten Dampfers „Walli“ heißt 3. Camb und 
a a ee mit Kohlen. 

ejegelt: Maria, Zeſſin, St. N „ Holl. — 
a . — Beteien Borbenu, 2 en 
nkommen: i > 

13 ampfer, 1 Dreimaſt-Schooner, 
—— 


Ir. b. nne 2 
S 


— 
pr. B. antmortlid für den politiihen Mei. Zeuilieton und Dermilites 


05 en ng — den lokalen und 
i en übrigen redactionel 
A. Alain, beide in Danııa. ” 


voinzieflen, Handels-, Marıne- 
nkalt, ſowie den Injeratentheil: 


(bargeitell 
durch 


autend, 


2 Emptobien, otheken aller Länder 


rhä 


Die D 
von größter Bedeutung u keine 

laſſen, beim Baden und Malen der Hinden die von 
Profeſſoren und Kernen empfohlene Batent-Mprrholin- 
Seife, welche überall auch in den Apotheken zu 50 Pig. 
erhältlich, anzumenden, dieſelbe übt eine ganz eigenartige 
wohlthuende Wirkung auf die Haut aus und wird be⸗ 
333 wegen ihrer großen Milde und absoluten Rein- 
ofigheit von den Aeriten gern verordnet. 


in d 
ei 0 Jahren iſt für 


— Bei der Deutſchen Militärdienft - Der- 
Siderungs-Anttalt in Hannover waren im Monat 
tarı 1897 in den beiden von der Anitali_ be- 
triebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt-Der⸗ 
cherung und Lebens-Derfiherung, zu 3 
215 Anträge über 2856620 M Derſicherun 90 
Don 3 der Anitalt (1878) bis Ende Mir 1 
. — ein 303608 Anträge über 368990450 M Ver- 
cherungg Kapital. Die Auszahlungen an Verfiherungs- 
1800 Btrunen 2835000 e 
3 i ‚ bie Geſammtauszahlungen 
leit Beſtehen der Anitalt 10375000 M. Das —. gen 


der Anſtalt erhöht a 
M auf 79 G8 500 je im Monat Mär, von 78542 


Poggenpfuhl 72, II, 
ein freundlich möblirtes Zimmer 


nach vorne, mit a 
per ſofort billig er . —— 


od. Bureau, April 
Näheres daſelbſt Parterre. 81d 
Ein möbl, Dorberz, ift fogl. & 
verm. Fleiſchergafle 87, 1. Et. 
Gut u. ſauber möblirtes Wohn⸗ 
immer nebſt Schlafkabinet an 
auch 2 anſtändige Herren von 
gleich oder ſpäter zu vermiethen 
Schilfgaſſe Nr. 6, parterre. 


Cangfuhr, 


Große Allee 10, 
iſt eine bochherrſchaftliche 
. m 


Rabe, 
Wohnung von 6—7 Zim- 
mern, Badezimmer, große 
m Rüde, Mädchenzimmer, 
Loggia, gr. Glasveranda, 
Balkon, Waſchnüche Trocken 
boden ꝛc. zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt parterre. 


ieee 
Zoppot, 


errſch. Winterwohnung, erſte 
tage, von 7 Zimmern, Veranda, 
Balcon, reichlich, Zubehör, vo 
1. Aprıl zu vermiethen. 
Näheres Nickertſtraße 22, 11 


Laden 


N in der Mank 
Uhr Vormittags. dem eee e 
eventl. auc früher zu vermietben 


Näheres Canggaſſe 11, 1 Trp 
Mefhgesuche 
Zum 1. Oktober wird eine 

Wohnung 
von 6—7 Zimmern in der Nähe 
des Hauptbahnhofes, Promenade 


oder Neugarten zu mietb. geſucht 
Offerten mit Preisangabe u. 


Näheres daſelbſt 


Der 


\ Ersparniss gegen Sprungfederböden. rr 


h. 


Tatent- Matratzen von Westphal & Reinhold, Berlin 21, T3888 90° 


Familien Nachrichten 
— t pfesniſchief nach kuriem,. 
ſchweren ze. unfere 
= innigft geliebte tter, 


Schwiegermutter, roß- 
fler or 


Dienſtag, den 6. April 1887. 


Geſtern Abend 10½ Uhr 


ſtarb plöhlih an Kerr. I Tante Gmelte i Außer Abonnement. v. v. 
e e eee r. Auguste Randt. Vierte Bei erhöhten Preiſen. 


der Gutsbeſitzer 


Suu AnguftSnnfelan, 


im 75. Lebensjahre. 
it der Bitte um ſtille 
Theilnahme zeigen dieſes 
tiefbetrübt an (816 
Güttland, 5. April 1897 
Die Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 8. d. M., 
Vormittags 10½ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ftatt. 


Letztes Gaſtſpiel von 
Kofſchauſpieler Adalbert Matkows hu 
Das Leben ein Traum. 


Dramatisches Gedicht in 5 Acten von Cal 
nach dem Spaniſchen von E. 4 .d. ia Baron, 


Regie: Fran Schieke. 


; geb. Klatt, 
im Alter von 55 Jahren. 
Sie folgte ihrem vor 
drei Tagen verſtorbenen 


0 7 ® 
1 Berliner Pferde-Lotterie. 
ee a um ie Ziehung am 13. und 14. April 1897. f 
heilnabme a eg 5 33 Gewinne, «„ 26 0, 000 
Die trauernden Kinter⸗ W rth Mark 
eee Loose à 1 M, 11 Loose na 10 5 — Porto und Liste 20 g. empfichlt und versendet ß Perſonen: 
Baſilius, König von Polen Fran Wallis. 


Die Beerdigung findet 
Carl Heintze, Bein We nee. n u a, A Me 
® wjnter den Linden 3. el, Heriog von Moskau, Neffe des Königs Emil Berthold. 
e 


f Donnerſtag, den 8. April, 
Vormittags 11 Uhr, auf 
ECC Emmi von Glon. 
unds 


dem alten Heil. Ceihnam- 
kirchhofe von der Leichen- 
halle ebendaſelbſt aus ſtatt. 
N C0 —.— Geniehe. 
05 + „* * * * * + [2 + [2 [2 6 6 [7 * ann eine 
1 Rolaurens Diener Fenſt Arndt. “= 


2. | Nämmerline . .... 6 „Cent Wendt. 
Der Anführer eines Goldatenhaufens . . Bruns Gellrishe, 
Ein Eoldat „x... 2.02 000... „Faul Martin, 
Mehrere Große und Hofbediente, Soldaten und Gefolge. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10½ Uhr, 
mittwoch. 130. Abonnementgs-Vorſtellung. P. P. C. 
N und Gerienbillets haben Giltigkeit. Upantaſten Ti Bremse 
Rathsheller. Phantaſtiſches Tanzbild. Hierauf: Ein Hufaren⸗ 
ſtreich. Cuſtſpiel. Hierauf: Wiener Walzer. Großes Ballet in 
Donnerttag. 13, Ab ts-Dorftell P. p. D 
onnerſtag. . onnements-Vorſtellung. P. D. D. Duben 
und Serienbillets haben Giltigkeit. Das Heimchen am Herd 
Hierauf: Ppantaſien im Bremer Rathskeller. 
Freitag. B. P. E. Benefit für Franz Wallis, am Altar. 
__Hirauf: Lebende Bilder: Frauenliebe und Leben. 


‚oosversand auch gegen Briefmarken. 


— — 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Milehkannen u. Molkereigeräthe 


aus Ia. Ia. Stahlblech, l. verzinnt, 


mehrfach prämiirt u. ausgezeichnet, 


zuletzt: Königsberg i. Pr. 1896 
mit der grossen, goldenen Medaille und der 
silbernen Staats-Medaille, 


fabrieirt als Specialität 


die Actien-Gesellschaft Adolph M. Neufeldt, 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, 
Elbing Westpr., 


geule Mittag 1 Uhr entjchlief fanft nach 
langen Leiden meine liebe Frau, unſere gute 
Muiter, Schwiegermutter, Schweſter, Gchwä⸗ 
gerin und Tante 


Frau Malwine Conradt, 


geb. Brischke, 
im 53. Lebensjahre. Dieſes zeigen tief be- 
trübt an 
Danzig, den 5. April 1897, 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, Vormittags 
10 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem St. 
Marienkirchhoſe ſiatt. (8165 


Neue Preise!! 
nesreaꝗ ene N 


Tite’s Hotel, Langfuhr, 


im neuerbauten Saale: 
Donnerſtag, den 8. April, 


Humoriſtiſche Soirée 
des Neistersschafiszauberers Schradiek. 


nfang 8 Uhr. x (8157 
Entree 1 M, Schülerbillets 4 Stück 3 M 


und sind zu beziehen durch alle (8024 F e ve 
ber das Dermö des U chers i 2 1 Se ET FT — 
e Genf Fr e e . e Klempnerei- und Eisen wadrengeschäfte. Georg Metzing, 
4 hr, L as oncursperfahre 0 net. [3 au ann 5 Preislisten ratis und franco. N 
„Holzmarkt Nr. 11, wird zum Conc lt — g “ 
o 2 Cangfuhr 59, am Markt, 


Größtes Lager am Ort von: 


Baumaterialien aller Art, 


f - - 
Farben, trocken und ſtreichfertig, 
Leim, Schellack, Broncen, Plafondbürſten, 
Pinſel ꝛc. im Detailverkauf zu Engros-Preiſen. 


5 8 . N DR 8 a 0 . f 0 
aus der Sache ab nehmen, 2 N ll 0 Il h ft 
dem Concursberwaft njeige 14 5 5 8 f nr g 1 1 0 68e 80 a Srelsen 
ee ? * ee „55 3 a nach e e e 
Königliches Amtsgericht XI iu Danıig. | Pen ı ke 26. April 
5 d + 77 
Bekanntmachung. N » GE 5 Venedig, Florenz, Rom, Neapel, 
Aus Anlaß des e en Dfter-, Pfingſt- und Weihnachts- SL > — Pisa, Genua (Riviera), Nizza, Mai- 
eſtes wird auf den preußiſchen Stgatseiſenbahnen und auf den | ; 0 91 0 land (Oberital, Seen), Schweiz, 
Elreen der Königlich preußiſchen und Großherzoglich heſſiſchen h : 35 Tage, 1120 Mk. 
Eifenbahn-Direction zu Mainz die Geltungsdauer der gewöhnlichen 
ücfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer für das laufende Bequem S. Mai. 
München, Verona, Venedig, Florenz, 
Rom, ue Pisa, —— Mailand, 


ahr wie folgt feitgeieht: 
und mit allem 
t. Gotthard, 


Arbeiter: 
696. 


1. zum Dfter 1 ur die Tage vom 7. bis einichlichlih 
2. zum Se en für die Tage vom 4. bis einschließlich 
den 7 


e . Jun; 
tsfeſte: für die Tage vom 18. Desember 
8 bis arliehlich 92 6. Januar 1898. 


Comfort! 25 Tage, 680 Mk. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Füh 
ung, Besichtigungen, Ausflüge, a und aba, 
rinkgelder. 1 


Programme versendet kostenfrei 


Carl Stangen Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Gegründet 1868, NB. Nicht zu verwechseln mit 


l neu aufgetauchten Reise- 
Unternehmungen, die eine ähnliche Firma angenommen 
haben, (8142 


In der ganzen Welt wird van Houtens 


Cacao als wohlschmeckend, kräftig, ver- 
daulich, stimulirend und nahrhaſt all- 
Mar ienburg-Mlawkaer Eiſenbahn tritt die Derlängerun gemein anerkannt auf Grund seiner Vor- 
e Fantla, den 5. April 1897 züglichkeit; daher sein enormer Absatz. 

Königliche Eiſenbahn Direction. ’ 1 dA 
Bekanntmachung. — Die angesehensten Aerzte und Ana- 
Zwecks Durchführung der Burgftrahe follen auf Abbruch fol- lytiker bestäti gen dass infolge der ei gen- 

’ 

artigenVerarbeitung, welchervanHoutens 
Cacao unterworfen wird, die Auflösbar- 


gende Baulichkeiten: 
das . wi: — Schauer und Comtoir- 

keit der fleischerzeugenden Bestandtheile 

Die Dessen sbedingungen liegen im Wanburcen des Rathhaufes um fünfzig Prozent erhöht, während das 

zur Ein aus, 


| Farbige Holzwoll, 


grün, violett, orange u. rofa, 
empfiehlt (6854 


220 
=: 
ara 
= . . 
& | Richard Giesbrecht, 
2 
& 
$ 
2. 


12 
das Wohngebäude Karpfenſeigen Nr. 27 
- Pas zer end in 3 Cooſen Sasse gleich baare Zahlung ver- 
Rauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin an Ort und Stelle auf 
den 13. April er., Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werd 


4 „ 


Polung 


Milchkannengaſſe 22. 
Be een 


I: Geldverkehr. , 


34 ene umjıap) ung us ee ua 


| 


das Wohngebäude und die Hofmauer Braulendes Waller 
Der Magiſtrat. 


häuschen Rittergaffe N 

8 und 
Danzig, den 31. März 1897. (8043 Ganze schmackhafter und leichter ver- 
Concursverfahren. 


195 a auolpau 


1 


daulich gemacht ist. 


Perſonal-Credit 


v. 500 M aufm, verſchafft disc 
Kramer. (81 
dehördl. autor. Agentur, 
Budapeft, Efohonangafie 10. 


den 23. April 1897, Vormittags 9 Uhr, 


A 150 7 in eritftelli 
as et u a N beitimmt, 0 oli ditäts = Club. Dankſagung. S 3 5 an 50 En e 
Jankowski. — Herrn Julius Heymann g 2 ar 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. General Verſammlung ; Gllidendsden. * böchſt. Vollmommendeit eee 
am 8, April 1897. Abends 9% Uhr Bitte um umgehende Ueber- empfiehlt Mohnbaus mit Gart egriffenes 
Bekanntmachung. a Tagesordnung: endung von noch einer Flaſche au billigsten Preisen wärliger Werth 28000 c der 
4. Tabl eines Gchatmeifters, a bei reeller Garantie anihlagter Werth nad Fertig 
Küſtengewäſſern Seevermeſſungen ausgeführt werde 2. Beihlußfaffung über Anträge von Mitgliedern, 8197| Ein erb lich damit iu- I au, Wunsch Theilzahlungen. || tellung über 40000 M) wird 


Der Vorſtand. frieden. Achtungsvoll Ausführl. Preisliſten gratis. lues. Adreſſean — Ar. 7137 a. bie 


0 
Hofbeliher GE. Möuer, Paul Rudolphy,\\esvedition vieter Jean 
2 Brunau Weſtpr. ö u 8. 
Deutſche Schreibfedern |mpenmatisuns-Ballam Reparaikten prompt u. pre. —— 
aus der Fabrik von (2056 R eissaus aaa ee ark, 


’ ' F ee 
Seit 10 Jahren n. Lanaſu 
Frause & Co. in Berlohn. 3 aa mass banken Sen ern tors 
Unübertroffen — den beften engliſchen ebenbürtig. 95 * 10 7 er M beiſgeiſerkeit und Berſchleimung ſofgrt su cediren, 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. e 


f L 5 er halb r 
iegt. Die angeführten Tiefgrenzen beziehen ich e eee 


Neufahrwaſſer. im April 1897. 
Darmer 


„He 2 N h Gefl. 
Gͤͤldenboden I ſtpr. nd hs Se Io 6701 die Urvedllion 1 


wiebelbonbons. ion dieſ. Jeitung erd. 


Nur echt mit der Schutzmarke 


Auf ein 6 Hufen großes 


— — — Sog 
— . D., Kü 8 5 d Dacketen d 10, 5 
Gerveten-Guntän 1.2, Aitesnishe-ntecer (0: on. ( fapeten.— FCriſche Hechte ezeee, Hrundſöch 
atis un anco ein (3435 heute früh Markthalle, Stand Gustav Seiltz. im Danziger Werder werben 
Bekanntmachung. n A; 159/180, billig, (9160 10 Cubihmeier inter 60000 M mne 2. Stele 
In dem hieſigen Firmenregifter iſt heute die unter Nr, 310 DE kleines Muſter buch. En Kräftiger ra A480 an 5.0 

eingetragene Firma „G. Roſteck“ Roſenberg Wpr. gelöſcht Trotz billigſter Preiſe außerdem noch Rabatt. Mittagstif ch Pflaſterſteine Off. u. 8150 an d. Exp. d. 31g. ers. 
8 ü — 

— Oertel & Krüger, Berlin So. Hur einfähri 


or ofen berg Wpr., den 27. Mär; 1897. 68112 


. bpeſtens billig zu verkaufen (8161 d Derlag 
Königliches Amtsgericht II. pp 422 — — 


e 
HERE Seit 25 Jahren Köpnickersirasse 60/61 EEEEEER empfohlen Flelihergaffe"3 , » Langfuhr, Jäſchkenthalerwes 19 Jen Daus 


